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das Jusder u mM welcher das Geſchöpf zum Schöpfer ſteht
pontificium der Pontifex MaxIMUUS die Heiligkeit der Tempel und
Altäre die Heiligkeit und Unverletzlichkeit des Eides die Heiligkeit der
gottgeweihten Jungfrauen (Veſtalinen), die das II Feuer hüteten, die
Heiligkeit der Ehe die religiöf Scheu gegen die Ueberreſte der Ver⸗
ſtorbenen das ete Bewußtſein Rom daß Fortdauer und Feſtigkeit
von der Unterordnung nter die Religion abhänge die ängſtliche ach⸗
ſamkeit daß alle fremden Culte ſtreng ausgeſchloſſen bleiben das Ge⸗
ühl der Ueberlegenheit vergleichbar das die göttliche Vorſehung

dies lleinihrem auserwählten Volk eingeflößt hatte, nn
„entrückt“, mi Hrn 0 Krieg zu reden „dieſes Staatsweſen
un V  0  olk der Geſellſchaft der übrigen Heidenwelt und findet nan

mag die Sache mumer man olle erklären NUL M den Satzungen
des A eln Analogon Sowohl nach imerem, theoretiſchem Ausbau
al Iu Kraftentwicklung und Lebengebung nach ußen hat der altrö⸗
miſche Cultus auf dem natürlichen Boden nich ſeines Gleichen
(5 Anm. ) Rom offenbart ich M die en Puncten AUnter allen
heidniſchen Städten al die welche die größte Verähnlichung
mit Jeruſalem au

ſt ieſe Erſcheinung verdient die genaueſte Be
un „Kaum andere Stadt“ ruft M Anbetracht eſſen Hr
Dr Krieg aus, „ſollte 0 ſehr polytheiſtiſchen Culten überſchwemmt

und keine andere heidniſche auch entfernt 0
monotheiſtiſche Phyſiognomie Dle Rom!“ (P 275 Anm.)

Doch eS iſt Zeit ab ubrechen Wenn Referen Etwas länger bei
dem Gegenſtande verweilte, als EL anfangs beabſichtigte E geſchah S

das Intereſſe der verehrten eſer unſerer ſehr geſchätzten Quartal—
chrift für Uch anzuregen da neben vielfacher Belehrung men

ſeltenen literariſchen Genuß bieten geeignet iſt Möge das Buck
weiteren Verfolgung des einmal eingeſchlagenen Weges aufmuntern,
ernes Weges der wahrlich der Mühe werth ſt daß man ihn

wandle, ſich Geltendmachung eines anderen, U 3 höheren
als des bisher gewohnten SOe/  tandpunctes der alten Heſchichtsauffaſſung
ande

rag rof Dr Schindler.
Lehrbuch der Dogmatik, Dr. Hub. Theophil. Simar, Prof.

der kathol. Theologie M der Univerſität 3u Bonn. Erſte Hälfte.
Einleitung und erſter Theil der Dogmatit M‚  6  11 pprobation des
Hochw Capitels⸗Vicariats zu Freiburg Freiburgei Boy Herder — 1879—

und 215 S Ladenpreis 2.80 M‚  ark
Der auf dem Gehiete der theologiſchen Literatur vortheilhaft U  E

kannte Verfaſſer beabſichtigt wie ELn ſich I der Vorrede äußert
dieſer ſfeiner Publication Emn C bieten, welches „neben denen
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letzterer Zeit erſchienenen größeren dogmatiſchen erken Heinrich,
Scheeben A.“ NMur „den beſcheidenen Platz eines Lehrbuches bean⸗
ſpruchen“ ſollte, und „welches geeignet äre, Anfängern als Grund  2  —
lage bei dem erſten Studium der heiligen Glaubenswiſſenſchaft zu die—
V und ſie zugleich eingehenderer Beſchäftigung nit derſelben an-
zuregen und befähigen. Dieſer Zweck Allem bei der Aus⸗
wah des an ich U umfangreichen Stoffes maßgebend, nicht minder
auch bezüglich der Form und Methode der Darſtellung. Auf eine voll⸗
ſtändige und möglichſt klare Darlegung der kirchlichen Glaubenslehren,
ſowie auf die poſitive Beweisführung wurde das Hauptgewicht gelegt;
die hervorragendern theologiſchen Controverſen wurden In objectiver
Weiſe vorgeführt, unter Hinweis auf die wichtigſten bei der kritiſchen
Prüfung derſelben maßgebenden Geſichtspunkte. 7  le Zeugniſſe der Tra⸗
dition, ſowie der ſpäteren kirchlichen Wiſſenſchaft, ſuchte ich, ſchreibt
der Verfaſſer, „0⁰ auszuwählen, daß n ihnen zugleich die Grundlage
3u einer möglichſt vielſeitigen Erklärung des Dogma's und eine An⸗
eutung der Hauptmomente ſeiner geſchichtlichen Entwicklung egeben
vbare

Was der Verfaſſer hier verſpricht, hat EL Iu anerkennenswerther
eiſe auch geleiſtet. Dogmatiſche Correctheit, Präciſion und Kürze,
Ueberſichtlichkeit und Klarheit, ſolide Begründung und zweckmäßige Aus
wah zeichnen Simar's Lehrbuch aus und machen asſelbe geeignet, als
Leitfaden für dogmatiſche Vorleſungen n jenen Hochſchulen und theo⸗
logiſchen Lehranſtalten 3u dienen, wo nicht die lateiniſche Sprache, die
Sprache der Kirche, Wie S wünſchenswerth äre, ſondern die tſche
Sprache Im akademiſchen Gebrauche iſt Die Uln vorliegende er
Hälfte des Simar'ſchen Werkes enthält die Einleitung (S 1—90) und
die Lehre Gott, dem Einen und Dreiperſönlichen 91— 215)
Die Einleitung behandelt 5  le athol Glaubensregel“ (1 ap „Die
Aufgabe der katholiſchen Dogmatik“ — ap und gibt einen „kurzen
Ueherblick über die Geſchichte der katholiſchen Dogmatik“ 1605. Kap.)
Allerdings fehlen u Simar's Dogmatik die 0 wichtigen Tractate de
religione, de revelgtione divina, de veritate 61. divina Origine reli—
glionis Christiange der Practatus de eclesia Christi dürfte wohl
un der Hälfte erſcheinen und iſt die ebenfalls 0 wichtige Lehre

den Quellen der Offenbarung Nuu ehr kurz 3— 23) behan⸗
delt; auch FIW

vermiſſen wir die in dogmatiſchen Lehrbüchern keineswegs
3u übergehende und 0 eminent wichtige Lehre vom Weſen und der
Geneſis des Glaubens und deſſen Verhältniß zur Vernunft; allein
dieſer Mangel findet oh ſeine hinreichende Entſchuldigung I dem Um⸗
ſtande, daß nach dem In den deutſchen Hochſchulen, für die 10 Simar's
Dogmatik zunächſt beſtimmt iſt, acceptirten Lehrplan beſagte Materien ihre
Behandlung u einer ſpeciellen Disciplin, nämlich IN der Apologetik finden.
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Das vorliegende Werk ſei ſomit als compendiöſes Handbuch der
ſpeciellen Dogmatik allen denen, welche eine Are Ueberſicht der katho⸗
liſchen Glaubenslehre und deren poſitiven Begründung gewinnen, la⸗

mentlich auch denen, elche die im akademiſchen Studium erworbenen
dogmatiſchen enntniſſe ihrem Gedächtniſſe wieder auffriſchen wollen und
nicht Zeit und Gelegenheit haben, größere dogmatiſche Werke durchzu⸗
ſtudiren, beſtens empfohlen.

St. Florian. Prof. Bernhard
Der hI toſenkranz Ein Belehrungs⸗ und Erbauungs⸗Büchlein für

das chriſtliche Volk, mit inem kleinen Gebetbüchlein UI Anhange.
Berfaßt Joſef alter, Dr der Theologie und Philoſophie,
und Spiritual im V Klerical-Seminar Brixen Mit ppro⸗
hation des Kapitular⸗Vikariates Brixen. Dritte, vermehrte und
beſſerte Auflage. Brixen. TU und Verlag A Weger's Uch⸗
handlung. 1880 80 280 S Preis kr.

Vorliegendes Roſenkranz-Büchlein wurde in ſeiner erſten
Exemplare ſtarken Auflage drei Jahren vom unvergeßlichen, nun

mehr eligen Hochwürdigſten Fürſtbiſchof Vinzenz Gaßer Im Brixner
Diözeſanblatte mit folgenden Worten empfohlen: „Dieſes Büchlein
eignet ich ganz vorzüglich, die Andacht des hei Roſen⸗
kranzes rech leb zu gewinnen, die ehrwürdige Roſenkranz⸗Bruderſchaft
rech hochſchätzen U lernen, und den Roſenkranz ſelbſt mit wahrer
ndacht und nit großem geiſtlichen Nutzen V beten Möchte das
Büchlein nUur un jede chriſtliche Familie Eingang finden, und der oſen

2
kranz da Band ſein, welches dieſelbe umſchlingt und an die große
Familie Gottes, die heilige katholiſche Kirche binde

Seitdem hat das üchlein eine zweite Auflage ui —4000 Exem⸗
plaren und heuer ſchon die dritte Auflage mit ebenſovielen Exemplaren
rlebt Was den Inhalt betrifft, behandelt der Verfaſſer im

—  heile „der heil Roſenkranz ein unvergleichlicher Schatz für da
chriſtliche Volk“ un Paragraphen da eſen, die Entſtehung, den
Werth und die Wirkſamkeit des Roſenkranzes, die Art und eiſe,
ihn zu beten, be und Entſtehung der Roſenkranz-Bruderſchaft,
deren Vortheile und oläſſe, den ewigen Roſenkranz und den leben  2
digen Roſenkranz. Im II heile „der heil Roſenkranz ein ehen
diges Betrachtungsbüchlein für das chriſtliche Volk“ gibt der Ver
faſſer eine raktiſche Anleitung, die einzelnen Geheimniſſe des heiligen
Roſenkranzes betrachten, indem ev bei jedem Geheimniſſe zehn Be
trachtungspunkte aufſtellt. Dieſem II Theile olg al  3 Anhang ein
praktiſches Gebetbüchlein. Uf einem kleinen Raum iſt Iu dieſem Büch
lein, beſonders V- deſſen II Theile eine Fülle fruchtbringender Heils⸗
wahrheiten für erſtan und erz zuſammengedrängt; Einfachheit,


